
und
jetzt gibt es sie schon ganze 20 
Jahre: die beliebte Fulbito-Fussball-
woche in Lachen. Seniortrainer 
Ernst Inglin und Junior Aljoscha 
Schnider erzählen aus dem 
Trainer-Alltag, der immer wieder 
aufs Neue Spass macht.

Frust
haben, nur weil man jung ist? 
Leistungsdruck und Überforde-
rung können zu psychischen 
Erkrankungen führen und fast die 
Hälfte aller Schweizer Jugendli-
chen fühlen sich häufig bis sehr 
häufig gestresst. Aber, man kann 
lernen, damit umzugehen.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 5 | September/Oktober 2016
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Lust 
an der Musik ist die Ambition, die 
Andreas Schnider und seine Band- 
Kollegen antreibt, ihr Publikum mit 
«Croove Circle»,  wirbelnden 
Schlagstöcken und hämmernden 
Drums zu begeistern.
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8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Lust und Frust wohnen manchmal nahe beieinander. Um im 

Wohn- oder Arbeitsbereich Frustrationen zu vermeiden und Lust-

gefühle zu steigern, empfehlen sich sorgfältige Planung sowie  

Abwägung der verschiedenen Interessen als probate Mittel. Sei es 

bei Neubauten, Umbauten oder Renovationen, Stähli Architekten 

sorgen mit Feingefühl und Stil für dauerhafte Lösungen und  

Gebäude, in denen man sich einfach gerne aufhält.

Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 · info@tevag.ch · www.tevag.ch

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

B o d e n B e l ä g e

P A r k e T T

V o r H ä n g e

T e P P i c H e

da steh ich drauf.

von TeVAg interior Ag.

www.obersee-center.ch

Alles für den Alltag – persönlich und nah.

Profitieren Sie vom 12. bis 24. September von tollen Angeboten im 
Obersee Center und geniessen Sie zusätzlich an folgenden Daten 
den kleinen Märt auf der Piazza des Obersee Centers: 

Freitag, 23. September, 18.00 bis 20.00 Uhr
Samstag, 24. September, 11.00 bis 15.00 Uhr

Montag, 12. September bis Samstag, 24. September

Herbstmärt
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Wie eng dies beieinanderliegt, war just an der Olympiade zu sehen. Die Lust  

zu gewinnen und Erfolg zu haben und der Frust, zu verlieren oder den undank-

baren vierten Platz zu ergattern, wir konnten es täglich verfolgen. Tränen der 

Freude waren ebenso vertreten wie die Tränen der Enttäuschung. Aber nicht nur 

in allen Sportarten sind Lust und Frust immer dabei, sondern wir müssen uns 

damit jeden Tag aufs Neue herumschlagen. Der Job macht ja eigentlich Spass, 

aber der Streit mit den Arbeitskollegen, der Tadel des Chefs und die selbst 

fabrizierten Fehler frusten. In der Familie, mit seinen Kindern und seinem Part-

ner läuft eigentlich alles perfekt und trotzdem schleicht sich der Frust klamm-

heimlich durch die Hintertür herein. Missverständnisse in der Kommunikation, 

Streit mit dem Nachwuchs, die täglich immer wiederkehrende und oft langweili-

ge Hausarbeit, der Frust ist vorprogrammiert. Wegdiskutieren können wir ihn 

nicht, nur lernen, richtig damit umzugehen. Mit Freunden zu reden hilft unge-

mein, denn geteilter Frust ist tatsächlich nur noch der halbe Frust. Und es tut so 

gut, ihn sich einfach mal von der Seele zu reden. Hilfreich ist auch, die Augen  

für die Probleme anderer offen zu halten, ihnen bei der Frustbewältigung zu 

helfen und Lösungen zu suchen. Man lernt nicht nur selbst eine Menge dabei, 

sondern lebt es auch auf diese Weise, z. B. seinen Kindern, vor, wie man mit 

Problemen umgehen kann. Dass man nicht alleine ist, sondern auf die Hilfe von 

Familie und Freunden vertrauen kann. Dass es immer einen Weg nach vorne 

gibt, so tief und schwarz das Loch auch im Moment zu scheinen mag. Besonders 

die Jugendlichen leiden immer häufiger unter Leistungsdruck und Überforde-

rung, die zu psychischen Erkrankungen führen. Natürlich gibt es professionelle 

Hilfe, die auch in Anspruch genommen werden sollte. Aber ein Stück weit  

müssen wir uns schon an die eigene Nase fassen und überlegen, was wir anders 

machen und in welchen Situationen wir uns mehr Zeit zum miteinander reden 

und diskutieren nehmen könnten, so anstrengend dies auch sein mag. Sagen wir 

doch einfach dem Frust den Kampf an und geniessen dann ganz bewusst die 

Zeiten ohne ihn.

Viel Spass beim Lesen.

 

Marie-Eve Hofmann-Marsy

Chefredaktorin

Lust und Frust   
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ir f
reuen uns

auf Ihre Ferie

n!

Alegria     Reisen

Alegria Reisen GmbH  
Oberdorfstrasse 4  ·  8853 Lachen

Telefon 055 442 52 66  ·  Fax 055 442 52 53
lachen@alegria-reisen.ch  ·  www.alegria-reisen.ch

Kommen Sie Ihrem  
Traumstrand  

ein Stückchen näher!

Zu unserem 10-jährigen Jubiläum 
verlosen wir pro Quartal

2 Reisegutscheine à je CHF 250.00

Alle eingereichten Talons  
nehmen zudem automatisch  

an der Endverlosung teil!

Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. 
Barauszahlung und Rechtsweg sind ausgeschlossen.

Vorname

Nachname

Adresse

PLZ/Ort

E-Mail

Telefon

Wettbewerb 4. Quartal Verlosung (Eingabefrist 30.11.2016)

Inserat_183x63_3.indd   1 18.01.16   15:25

 
Saison 2016 / 2017
vom 2. Nov. 2016 bis 12. Febr. 2017EISFELD

LACHEN
Saisonkarten: Vorverkauf zu reduzierten Preisen
Im Obersee-Center Lachen  Bitte Passfoto mitbringen!

Mittwoch, 19. Oktober  14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag, 22. Oktober 09.00 – 14.00 Uhr
Freitag, 28. Oktober 09.00 – 11.30 Uhr
                    16.00 – 19.00 Uhr

Eisfeld-Reservationen ab Montag, 10. Oktober
Ihr Eisfeld für Hockey, Eisstockschiessen oder Eislauf. Firmen, Vereine oder Privat.
Web: www.eisfeld-lachen.ch
E-Mail: reservation@eisfeld-lachen.ch

Sponsor oder Iis-Fründ werden
Für Sponsoren und Iis-Fründe wird das Reservationssystem früher freigeschaltet.
www.eisfeld-lachen.ch

VEREIN EISFELD LACHEN AM SEE 

Gemeinde Lachen

GENOSSENRAT

RECHNUNGS- UND 
GESCHÄFTSPRÜFUNGSKOMMISSION

10 Jahre
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Neu im Dorf

Lebendiges Coaching in der Natur 

Nach über 18 Jahren Berufserfahrung hat 
sich Bruno Dönni entschieden, sein Fach-
wissen nicht nur an vermögende Privat-
kunden weiterzugeben, sondern an alle, 
die eine wirklich unabhängige und kom-
petente Finanzberatung wünschen. Er ist 
der festen Überzeugung, dass vor allem 

bei einer transpa-
renten Honorarbe-
ratung die Bedürf-
nisse der Kunden in 
den Mittelpunkt ge-
setzt und Interes-
senkonflikte ver-
mieden werden. 
Daher verzichtet er 
bewusst auf Provisi-
onen und verkauft 
keine Anlage- oder 
Ve r s i c h e r u n g s - 
produkte.
Die umfassende 
Beratung in ver-

schiedenen finanziellen Fragestellungen 
ist seine Stärke. Ein Schwerpunkt seiner 
Tätigkeit ist die individuelle Pensionie-
rungsplanung. Der Finanzbutler erarbeitet 
Entscheidungsgrundlagen bezüglich Ren-
ten- oder Kapitalbezug und zeigt die finan-
ziellen Auswirkungen von verschiedenen 

Pensionierungszeitpunkten auf. Wer zu-
dem Fragen zur persönlichen Hypothekar-
situation hat oder eine langfristige Vorsor-
ge- und Vermögensplanung wünscht, wird 
von ihm ebenfalls bestens betreut. Im 
Weiteren zeigt er Steuersparmöglichkeiten 
auf und hilft beim Ausfüllen der Steuerer-
klärung. Finanzberatung ist Vertrauens- 
sache. Deshalb bietet Bruno Dönni seinen 
Kunden ein kostenloses und unverbindli-
ches Erstgespräch an. 

Kostenloses Erstgespräch:
Unverbindliches Kennenlernen nach Ver-
einbarung entweder im Büro oder direkt 
bei Ihnen zu Hause.

Dönni – der Finanzbutler
Mittlere Bahnhofstrasse 10, Lachen
Telefon 055 525 83 40
Mail doenni@derfinanzbutler.ch
www.derfinanzbutler.ch

Der Finanzbutler – bewusst ein wenig anders 

Der «Sinnes Spaziergang» mit Cornelia Müller hat es in sich!  |  TEXT/BILD: ZVG

Ob berufliche, oder persönliche Verände-
rung – bei so mancher Entscheidung hilft 
die neutrale, externe Begleitung auf positi-
ve und konstruktive Art weiter. Der Sinnes 
Spaziergang ist ein Coaching Workshop, 
bei dem die Teilnehmer auf Entdeckungs-
tour gehen. Sie lassen sich in und von der 
Natur inspirieren und lernen sich oft neu 
kennen. Ziel ist es, sich von Festgefahre-
nem zu lösen und sich neue Ziele zu set-
zen. Sich all seiner Ressourcen bewusst 
zu werden und damit den beruflichen und 
privaten Weg aktiv und zielgerichtet neu 
zu gestalten. 
Begleitet werden die Teilnehmer von  
Cornelia Müller, die als zert. Prozessbera-
terin und dipl. systemischer Coach ihre 
Schwerpunkte in der beruflichen und pri-
vaten Neu- und Umorientierung sowie 
dem Persönlichkeits-Coaching setzt. In 
der Region Lachen führt sie regelmässig 
Spaziergänge in kleinen Gruppen oder als 
Einzelcoaching durch. Ihr Angebot eignet 
sich auch für die Teamarbeit und Teament-
wicklung in kleineren Betrieben und kann 

in deutsch, englisch, französisch und spa-
nisch durchgeführt werden. Anfang 2016 
hat Cornelia Müller ihr Büro von Pfäffikon 
nach Lachen (Kreuzplatz) verlegt und bie-
tet neu auch kostenlose «Schnupper- 
Spaziergänge» an, bei denen Interessierte 
das Angebot kennenlernen können.

social-coaching.ch
Cornelia Müller
Kreuzplatz 8, Lachen
Telefon 079 713 26 92
www.social-coaching.ch
Mail c.mueller@social-coaching.ch

Bruno Dönni legt bei der Bera-

tung hohen Wert auf Ehrlichkeit, 

Unabhängigkeit und Transparenz.

Cornelia Müller führt regelmässig 

Spaziergänge in kleinen Gruppen 

in der Region Lachen durch.
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Thema

Jung sein bedeutet frei sein. Heute stehen Teen-
agern und jungen Erwachsenen in der Schweiz 

alle Türen offen. Sie reisen in die entferntesten Län-
der dieser Welt, feiern jedes Wochenende ausgelas-
sene Partys, und verbringen ihre Freizeit mit der  
Suche nach digitalen Pokémons. Jung sein ist wun-
derbar, weil heute alles möglich ist – könnte man 
glauben.

Tatsächlich ist die Folgerung, dass immer unbe-
grenztere Möglichkeiten automatisch zu mehr Zu-
friedenheit mit dem eigenen Leben führen, falsch. 
Die Realität sieht weniger rosig aus. Wie die jüngste 
repräsentative Jugendstudie namens Juvenir 4.0 aus 
dem vergangenen Jahr zeigt, fühlt sich ungefähr die 
Hälfte der Jugendlichen in der Schweiz häufig bis 
sehr häufig gestresst. Die befragten 15- bis 21-Jähri-
gen gaben an, vor allem in der Ausbildung und im 
Beruf unter Leistungsdruck zu stehen. Stress und 
Überforderung sind für viele Jugendliche also keine 
Ausnahmesituation, sondern gehören zum Alltag. 

Leistungsdruck und Zukunftsängste
Die zentrale Ursache von Stress ist gemäss der Juve-
nir-Studie eine ausgeprägte Erfolgsorientierung. Er-
folg in der Schule, im Studium oder im Beruf besitzt 

für Schweizer Jugendliche höchste Priorität, hat 
aber auch seinen Preis: Viele der häufig gestressten 
Jugendlichen fühlen sich belastet, weil sie immer al-
les möglichst gut machen wollen. Hinter dem selbst
auferlegten Druck stecken oft auch massive Ängste. 
Rund die Hälfte der gestressten Jugendlichen ist um 
die eigene berufliche Zukunft besorgt. Besonders 
junge Frauen und Migranten erleben diesen Leis-
tungsdruck als überwiegend negativ und belastend. 

Häufiger Stress schlägt nachweislich auf das kör-
perliche und seelische Wohlbefinden. Jugendliche 
mit Stresserfahrungen sind nicht nur unzufriedener 
mit ihrem Leben, sondern erkranken oft auch see-
lisch. Insgesamt haben psychische Störungen deut-
lich zugenommen, und den früher vorherrschenden 
Infektionskrankheiten den Rang abgelaufen. Angst-
störungen sind am weitesten verbreitet, ebenso wie 
verschiedene Störungen des Sozialverhaltens und 
depressive Erkrankungen. Heute klagt jeder fünfte 
Teenager über körperliche Beschwerden, für die kei-
ne medizinischen Erklärungen gefunden werden 
können. In anderen Worten: Eine seelische Störung 
liegt vor, und drückt sich in physischen Symptomen 
aus. 

Den Anforderungen unserer Leistungsgesell-
schaft hält also nicht jede und jeder Stand. Das be-
deutet aber keineswegs, dass stresserfahrene Ju-
gendliche zwingend eine psychische Störung 
entwickeln. Ein grosser Teil der Jugendlichen kommt 
mit der eigenen Lebenssituation ziemlich gut zu-
recht. Umgekehrt sind Erfolgsdruck und Überforde-
rung längst nicht die einzigen Faktoren, die die see-
lische Gesundheit beeinträchtigen können. 

Psychische Gesundheit hat viele Ursachen
Ob ein junger Mensch sich grundsätzlich wohlfühlt, 
mit seinem Leben zufrieden ist, seine intellektuellen 
und emotionalen Fähigkeiten ausschöpfen, und All-
tagsbelastungen bewältigen kann, hängt von einer 
Reihe von Risiko- und Schutzfaktoren ab. Diese kön-
nen entweder in der Person selbst liegen, oder durch 
die Umwelt bedingt sein. Die Zeichen für psychische 
Gesundheit stehen positiv, wenn ein günstiges Fa-
milienklima mit klaren Regeln und Strukturen vor-

Jung sein –  
Mehr Frust als Lust? 
Fast die Hälfte aller Schweizer Jugendlichen fühlt sich häufig bis sehr häufig gestresst. Leistungsdruck und Überfor-
derung können zu psychischen Erkrankungen führen. Die gute Nachricht: Stress- und Frustbewältigung kann auch 
gelernt werden.  |  TEXT:  ISABEL KNOBEL/BILDER: ZVG

Wer Stress bewusst entgegenwirkt, 

fühlt sich wieder leichter und ver-

spürt mehr Lebensfreude.
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Thema

herrscht, Vertrauenspersonen eine sichere Bindung 
ermöglichen und Jugendliche ein positives, realisti-
sches Selbstbild haben. Zu den wichtigsten Risiko-
faktoren zählen hingegen chronische Armut oder 
die Herkunft aus einer niedrigen sozialen Schicht. 
Auch längere Trennungen von wichtigen Fürsorge-
personen können die psychische Gesundheit beein-
trächtigen. 

Eine weitere Ursache psychischer Störungen 
sehen viele Experten im übermässigen Gebrauch 
neuer sozialer Medien. So beschreibt etwa Gehirn-
forscher Manfred Spitzer im Vorwort seines Buches 
«Cyberkrank» (2015) die Schattenseiten der digitali-
sierten Welt: «Ich weiss nicht was schlimmer ist: 
Müll in der Landschaft oder Müll in den Köpfen, 
aber ich weiss, dass beides die Chance auf Bildung, 
Autonomie, Freiheit, Gesundheit und Glück wesent-
lich einschränkt.» Noch sind die Folgen des media-
len Konsums nicht abschätzbar, ein Zusammenhang 
mit der psychischen Gesundheit Jugendlicher 
scheint jedoch klar gegeben.

Stress und Frust vorbeugen
In unserer immer komplexer werdenden Gesell-
schaft wird die Zahl psychischer Störungen im Ju-
gendalter vermutlich weiter zunehmen. Allerdings 
besitzt der Mensch durchaus auch die Fähigkeit, 

sich den Veränderungen in Raum und Zeit mindes-
tens teilweise anzupassen. Stress, Erfolgsdruck oder 
auch Frust kann mit verschiedenen Mitteln bewusst 
entgegengewirkt werden. Es gilt, die Widerstandsfä-
higkeit der Jugendlichen grundsätzlich zu stärken. 
Zudem sollen soziale Qualifikationen, die ausser-
halb von Ausbildung und Beruf erworben werden, 
aufgewertet und vermehrt anerkannt werden. Bei-
spiele sind die Mitarbeit in Vereinen, das Engage-
ment in Behörden oder künstlerische Aktivitäten. 
Entsprechend ist es wichtig, dass Jugendliche mehr 
Möglichkeiten erhalten, sich soziale Kompetenzen 
anzueignen, welche die Gesellschaft gleichwertig 
mit guten Noten oder Zeugnissen bewertet. 

Gestresste Jugendliche können aber auch selbst 
aktiv werden. Sich bewusst in Gelassenheit üben, 
eine fünf mal gerade sein lassen, oder darüber nach-
denken, was einem im Leben wirklich etwas bedeu-
tet, sind hilfreiche Ansätze. Sport treiben, sich etwas 
Gutes tun oder Lieblingsaktivitäten nachgehen kann 
Ablenkung, Abwechslung und Erholung verschaf-
fen. Selbst sich ärgern, jammern und selbst bemit-
leiden kann entlastend wirken, solange das Leben 
nach kurzer Zeit wieder angepackt wird. So kann der 
Druck in Zukunft vielleicht sogar positiv, als An-
triebsfeder verstanden werden. Schliesslich sollte 
jung sein doch mehr Lust als Frust sein.

Stress und Leistungsdruck können bei Jugend-

lichen zu psychischen Problemen führen.
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Aus dem Gemeindehaus

«Keinen Wirbel machen, 
sondern Ordnung halten.»

here Entscheide nicht unüberlegt oder 
fahrlässig umgestossen werden. Poli-
tisch redet er dem Rat nicht drein, in 
rechtlichen Fragen hingegen muss er 
Einfluss nehmen. «Etwas detailverliebt 
muss man in dieser Funktion schon 
sein», sagt Petra Keller zum Anforde-
rungsprofil und ergänzt: «Als Gemein-
deschreiberin soll ich keinen Wirbel 
machen, sondern Ordnung halten.» 
Beide, der Vorgänger und die Nachfol-
gerin, weisen den Begriff Machtpositi-
on von sich, räumen aber ein, dass der 
Schreiber bzw. die Schreiberin das Bild 
prägt, das die Verwaltung und die Ge-
meinde gegen aussen abgibt. Und in 

In einer Gemeinde sorgt der Schreiber für Kontinuität in Politik und Verwaltung. Der Lachner Gemeinde-
schreiber Eugen Benz hat in dreissig Dienstjahren fünf Gemeindepräsidenten erlebt. Nun übergibt er das Amt 
seiner Nachfolgerin Petra Keller. |  TEXT:  JÜRG WATTENHOFER/BILDER: ZVG

Der Gemeindeschreiber ist Protokoll-
führer, Kanzleichef, Diplomat und Or-
ganisator. In seinen Aufgabenbereich 
gehört die Organisation von Wahlen 
und Abstimmungen. Er protokolliert 
Ratssitzungen und Gemeindever-
sammlungen. Durch sein grosses Wis-
sen über Abläufe und Beschlüsse sorgt 
er dafür, dass dem Volk keine unnöti-
gen politischen Wechselbäder zuge-
mutet werden. «Frisch gewählte Politi-
ker neigen bisweilen zu Überaktivität, 
um ihre Wahl zu rechtfertigen», meint 
Benz. Dem gegenüber steht der Ge-
meindeschreiber als Gewissen des Ge-
meinderates. Er sorgt dafür, dass frü-

einem weiteren Punkt sind die beiden 
einig: Der Schreiber kann kein politi-
scher Hardliner sein, denn er muss 
ausgleichen können.

Der abtretende Gemeindeschreiber 
blickt zurück
Eugen Benz, Lachner durch und durch, 
arbeitet seit 1986 in seinem Traumbe-
ruf. Nach gewonnener Kampfwahl 
folgte er Josef Kuster im Amt als Ge-
meindeschreiber nach. Zu seinen An-
fängen sagt Benz: «Früher haben wir 
weniger geschrieben, dafür vor dem 
Schreiben nachgedacht.»

Generationenwechsel im Gemeindehaus: Nach 

dreissig Dienstjahren übergibt Gemeinde-

schreiber Eugen Benz das Amt an Petra Keller.
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Aus dem Gemeindehaus

Das wichtigste Werkzeug war die 
Schreibmaschine, man hat Durch-
schläge gemacht, und das Korrigieren 
war eine Heidenarbeit. Die Aufgaben 
waren vielfältiger: So bedauerte Benz 
die Zusammenlegung der Ausser-
schwyzer Zivilstandsämter, war aber 
nicht unglücklich über die Einführung 
der KESB: «Im Vormundschaftswesen 
hatte ich oft mit familiären Streitereien 
zu tun. Damit konnte ich mich nie an-
freunden.» Die Organisation von Wah-
len und Abstimmungen hingegen wa-
ren bis zuletzt fast schon ein Hobby,  
sowie Fussball, Wandern und Reisen. 
«Und wenn ein neuer Präsident ins Ge-
meindehaus einzog, wurde es jedes 
Mal spannend», sagt Benz. Seine Vor-
gesetzten waren Kaspar Michel (sen.), 
Kurt Zibung, Roland Egli, Christian  
Michel, und Peter Marty. 

Petra Keller ist in Lachen geboren und 
in Altendorf aufgewachsen und wohn-
haft. Das Pendeln über die Gemeinde-
grenze ist etwas, das sie auch in ihrer 
Freizeit als Joggerin tut. In der Theater-
gruppe Altendorf steht sie nicht nur im 
Rampenlicht, sondern ist im Hinter-
grund als Aktuarin tätig. Die junge 
Frau jasst, backt und lacht gerne. Sie 
hat 2004 bis 2007 die Lehre als Kauf-
frau bei der Gemeinde Altendorf ge-
macht und seither als Sachbearbeite-
rin auf dem Einwohneramt Freienbach 
gearbeitet, seit 2010 als dessen Leite-
rin. 

Ein virtueller Rückblick mit der 
Nachfolgerin
Angenommen, Petra Keller würde zu 
ihrem silbernen Dienstjubiläum be-
fragt: Arbeitet sie im Sommer 2041 für 
die Gemeinde Lachen-Altendorf? – 
Keller winkt entschieden ab. Sie sieht 
am oberen Zürichsee zwei gesunde, 
eigenständige Gemeinden, die intensiv 
zusammenarbeiten. Lachen ist in die 
Höhe gewachsen und hat rund 10'000 
Einwohnerinnen und Einwohner. Der 
virtuelle Schalter im Internet wird rege 
genutzt. Seit ein paar Jahren werden 
auf der Kanzlei alle Vorgänge elektro-
nisch archiviert. Wählen und Abstim-
men hingegen kann man immer noch 
auf Papier. E-Voting hat sich nicht als 
alleinige Methode durchgesetzt. Keller 
sagt: «Ich bin immer offen für Verän-
derungen, aber vorsichtig, wenn etwas 
Unausgereiftes daher kommt.» So et-
was wie eine Schreibmaschine gibt es 
nur noch im Museum, aber Aktenord-

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Verkehrsbehinderungen. Im Internet werden unter  
www.lachen.ch/de/aktuelles Einzelheiten dazu veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinderungen finden Sie auf der Gemeinde- 
seite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie auch als Newsletter abonnieren können. Infomaterial zu den Projekten ist unter  
www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im September/Oktober 2016
Zürcherstrasse, Gemeindegrenze: Behinderungen und wechselseitige Verkehrsführung. 
Bauarbeiten Kernentlastung Ast West, Kreisel Seehof.   
Sagenriet, Auhof: Behinderungen und wechselseitige Verkehrsführung. Bauarbeiten 
Kernentlastung Ast West, Kreisel Sagenriet. Sperrung der Unterführung Auhof für motorisier-
ten Verkehr bis ca. Oktober 2016. 
Alter Schulhausplatz: Zufahrt und Parkplätze für Individualverkehr gesperrt. Haupteingang 
Gemeindeverwaltung geschlossen. Provisorischer Eingang auf der Nordseite des Gebäudes. 
Sanierung Gemeindehaus bis Oktober 2016. 

Lachen baut – und wünscht eine gute und sichere Fahrt.

ner und Hängeregister haben noch 
lange nicht ausgedient. Den Schalter 
im Gemeindehaus gibt es noch, denn 
der persönliche Kontakt zu Bürgerin-
nen und Bürgern ist nicht zu unter-
schätzen. «Routinegeschäfte online zu 
erledigen, ist in Ordnung, aber ein To-
desfall in der Familie wird nie ein rei-
ner Verwaltungsakt sein», sagt Keller.  

Beide stecken voller Elan
Petra Kellers Arbeitsbeginn auf der 
Kanzlei war am 2. August. «Wie alle an-
deren Lernenden auch», schmunzelt 
sie. Mit der Vereidigung am 29. August 
übernimmt sie Amt und Würden als 
Lachner Gemeindeschreiberin. Auch 
sie ist in ihrem Traumberuf angekom-
men: «Dieses Amt ist ein Ziel für je-
manden mit Ambitionen in der Ver-
waltung. Bisher habe ich als Leiterin 
des Einwohneramtes Freienbach nur 
einen Teilaspekt gesehen, jetzt bin ich 
mittendrin im politischen Gesche-
hen.» Auf ihre erste Gemeindever-
sammlung ist sie gespannt, es wird die 
ausserordentliche vom 25. Oktober 
sein. Drei Monate dauert die Einfüh-
rungs- und Übergangszeit bevor Eugen 
Benz Ende Oktober die Gemein-
dekanzlei definitiv verlässt. Und dann, 
war’s das, Herr Benz? – Er freut sich: 
«Als erstes gönne ich mir ein paar Wo-
chen Auszeit und werde auf Reisen 
sein.» Anschliessend ist Benz offen für 
eine Teilzeittätigkeit. Es liegen Anfra-
gen von Vereinen vor, aber Eugen Benz 
will nicht zum Vereinsmeier werden: 
«Ich suche einen richtigen Job, sonst 
wird es mir zu langweilig.» 
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Unterwegs

«Zusammen spielen für Jung und Alt» 

Das Lachner Eisfeld geht in die zehnte 
Saison. Es wird mit 14½ Wochen die 
längste der Geschichte. Sie dauert vom 2. 
November 2016 bis zum 12. Februar 
2017. Das Eisfeld-Team hält an bewährten 
Öffnungszeiten und Angeboten fest. Die 

Highlights der Saison sind der Ausbau des 
Kursangebotes und die Rock-on-Ice-Kon-
zerte. Darüber hinaus haben Geschäfts-
führer Rolf Bonazzola und seine Leute 
zum Jubiläum ein paar Überraschungen 
geplant. Firmen, Vereine und Private kön-

nen das Eisfeld und das «Iisstübli» für spe-
zielle Anlässe mit Eislauf, Hockey oder 
Eisstockschiessen buchen. Das Reservati-
onssystem wird am Montag, 10. Oktober 
frei geschaltet. Sponsoren und «Iis-Frün-
de» haben bereits früher Zugriff.  

Vorverkauf Saisonkarten
Der Vorverkauf der vergünstigten Saison-
karten findet im Obersee-Center wie folgt 
statt:

Mittwoch, 19. Oktober, 14 bis 17 Uhr
Samstag, 22. Oktober, 9 bis 14 Uhr 
Freitag, 28. Oktober, 9 bis 11.30 und  
16 bis 19 Uhr

Antworten zu Fragen rund ums Eisfeld, 
zum Beispiel, wie man «Iisfründ» werden 
kann, sind unter www.eisfeld-lachen.ch zu 
finden. 

Aufs Lachner Eisfeld mit der Saisonkarte  

6. Obersee Spielfest 2016 am Samstag, 5. und Sonntag, 6. November 2016 in der Mehrzweckhalle Altendorf  
TEXT: MANUELA HIRZEL/BILD: ZVG

Bald herrscht zum zehnten Mal Eiszeit in Lachen am See. Im Oktober gibt es vergünstigte Saisonkarten, und das 
Reservationssystem wird frei geschaltet.  |  TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Zum Glück findet in diesem Jahr wieder 
ein Spielfest in Altendorf statt! Denn im 
Herbst 2014 kündigte der Spieleclub  
Lachen an, dass dies das letzte Spielfest 
gewesen sei. Ein neuer Verein mit einem 
neuen OK wurde gegründet, um diesen 
einzigartigen Anlass alle zwei Jahre durch-
zuführen. 
Im OK sind: Manuela Hirzel (Präsidentin), 
Peter Diethelm, Nicole Eyer, Larissa Kälin, 
Tanja Stocker und Anna Wunderli. Grosse 
Unterstützung und «Schützenhilfe» erhal-
ten wir dankend vom ehemaligen OK, wie 
auch von den Mitgliedern des Spieleclubs 
Lachen; mit ihnen kann das Spielfest 
2016 im selben Stil und im gleichen Aus-
mass durchgeführt werden. 
Selbstverständlich steht das Motto «Zu-
sammen spielen für Jung und Alt» ganz 
klar im Fokus. Es freut uns sehr, dass wir 
das Obersee Spielfest 2016 am 5. und 6. 
November 2016 in der Mehrzweckhalle in 
Altendorf durchführen können. Die Türöff-
nung ist am Samstag, 5. November 2016 
um 13.00 Uhr.

Spielfest – wen erwarten wir?
Wir freuen uns, ein kunterbuntes und 
gemischtes Spielpublikum – über 
alle Generationen – zu begrüssen, 
die mit uns die Leidenschaft: «Zu-
sammen Spielen und Freude haben» 
teilen.

Spielfest – was erwartet Sie in 
diesem Jahr?
Vom Anfänger bis zum Profi, ob Jass-Gott 
oder Brettspiel-Fanatiker, bei uns kommen 
alle auf ihre Kosten. Von Angeben bis zum 
Ziehen, ob Knobeln oder Raten, ob Glück 
oder Können … es stehen die unter-
schiedlichsten Spiele zum Probieren be-
reit. Erfahrene Spieler stehen zum Erklä-
ren oder auch zum Spielen zu Ihrer 
Verfügung. Auch an der Puzzle-Olympiade 
können Kinder und Erwachsene wieder 
ihr Können zeigen. Ferner finden Turniere 
wie Dog oder Ligretto statt. Traditioneller-
weise wird am Samstag die Schweizer 
Meisterschaft im Tichu durchgeführt und 
einige Tische daneben das Jugendschach-

Turnier. Am Sonntagmorgen steht das 
sehr beliebte Preis-Jass-Turnier des March-
Anzeigers auf dem Programm, gefolgt 
vom Simultanschach. Neben dem Spiel-
betrieb verwöhnen wir Sie mit den ver-
schiedensten Leckereien von unserer 
Festwirtschaft. Vorab danken wir allen 
herzlich für Ihre tatkräftige und auch finan-
zielle Unterstützung, ohne die wir das 
Spielfest 2016 nicht durchführen könnten.

Detaillierte Informationen unter 
www.obersee-spielfest.ch

Am 2. November heisst es wieder 

«Eis frei!» für Hockeycracks und 

Eisprinzessinnen.

Endlich gibt es wieder ein 

Obersee Spielefest!
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Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Auto / Moto
Agrola Tankstelle und Shop –  
Oberdorfstr. 61 E5
Auto Elektrik J. Kürzi AG – Feldmoosstr. 8  
AVIA Tankstelle – Spitalweg 4 E3
Freeride Ski, Board, Töff – Feldmoosstr. 8  
Froschkönig Waschanlage – Spitalweg 6 E3
Garage Braschler – Feldmoosstr. 8 
Garage Schillig – Feldmoosstr. 10 
Garage Steinegger – Zürcherstr. 24 
Garage Streuli – Churerstr. 66, Altendorf 
Nutzfahrzeuge Lachen AG – Feldmoosstr. 43 
Reifencenter Zürisee – Alpenblickstr. 9B E2
Reitstahl Moto Sport – Feldmoosstr. 8 

20

1
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3
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Bancomat
acrevis Bank Lachen – Mittl. Bahnhofstr. 2 B2
Bank Linth – Bahnhofplatz 4 B3
Bank Linth – Oberdorfstr. 61 E5
Credit Suisse – Schützenstr. 7 B2
Schwyzer Kantonalbank – 
Mittl. Bahnhofstr. 5 B3
Raiffeisen – Oberdorfstr. 5 C3
UBS – Bahnhofplatz 3 B3

Büro / Personal / Medien
Billco Druck Kopie – Marktstr. 26 B2
Gutenberg Druck AG – Sagenriet 7 22

March-Anzeiger/Mediaservice – 
Alpenblickstr. 26 C3
Planrei.ch – Oberdorfstr. 40 D4
Stellenvermittlung Amphora – Oberdorfstr. 35 D4

Coiffeur / Kosmetik
Assos Coiffeur – Herrengasse 4 A2
Carisma – Marktstr. 19 B2
Coiffeur Annagrazia – Oberdorfstr. 10 C3
Coiffeur Emen – Bahnhofplatz 3 B3
Coiffeur Juan – Kirchplatz 5 A2
Coiffeur Schuler – Kirchplatz 7 A2
Coiffeursalon OREO – Spreite 14 D5
Coiffure Hüsler – Marktstr. 14 B2

Einkaufen und Ausgehen in Lachen
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Sabine’s Baby Rose – Herrengasse 18 B2 
Stauffacher Baukeramik – Neuheimstr. 8 A5
Stefan’s Möbel – Feldmoosstr. 45 
Teppich-Wäscherei Obersee – Marktstr. 18 B2
Vinofiori – Seidenstr. 4 B2
Zweifel Elektro Telematik AG – 
Mühlebachstr. 2 

Lebensmittel
Avec. – Bahnhofplatz 1 B3
Bäckerei Habermacher – Zürcherstr. 1 A2
Bäckerei Knobel – Marktstr. 7 B2
Bäckerei – Konditorei – Café Steiner – 
Kapellstr. 1 B1
Chäs Weber – Winkelweg 3 B1/2
Gelateria Venezia – St. Gallerstr. 12 B1
Joly’s Pasta Shop – Oberdorfstr. 53 E5
Metzgerei Odermatt – Schützenstr. 4 B1/2
Sweet World – Rathausplatz 7 A2
Wy Eggä – Neuheimstr. 8 A5

Mode / Schmuck
Arte Moroni – Vordere Bahnhofstr. 1 B3
Boutique Le Paradis – Herrengasse 2 A2
Boutique Milano – Oberdorfstr. 2 B3
Cashmere Flair – Marktstr. 17 B2
Ceincaled Tattoo – St. Gallerstr. 10 B1
Fantasyshoes – Oberdorfstr. 10 C3
Goldschmied Atelier Tessa – Seidenstr. 6 B2
Hoppla – St. Gallerstr. 19 B1
Intimo è più – Marktstr. 16 B2
Jomej Trachtenmode – Mittl. Bahnhofstr. 3 B2
M+J Boutique – Marktstr. 23 B2
Speicher 10 – Marktstr. 10 B2
Zebra Fashion – Oberdorfstr. 5  C3
Z-Shoes – Herrengasse 17 B2

Restaurant / Bar / Hotel
Angel Pub – Kirchplatz 8 A2
Babylon Take Away – Marktstr. 1 A2
Bäsebeiz Feldmoos  
Bed & Breakfast Gerbi – Gerbiweg 1 A3
Bed & Breakfast «Stella’s bnb» – Beulweg 20 
Bed & Breakfast «Villa am Park» – 
Sagenriet 1 A3
Café Friedeck – Bahnhofplatz 3 B3
Café Restaurant Odermatt – Marktstr. 7 B2
Café, Bar und Lounge Roxy – Seeplatz 5 A2
G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Hotel am Kreisel – Oberdorfstr. 61 E5
Hotel-Restaurant Bären – Marktstr. 9 B2
Hotel Marina Lachen – Hafenstr. 4 A1
Il Colosseo Paninoteca – Herrengasse 9 A2
Kebab Imbiss Laila – Kirchplatz 8 A2
Kilin Palast – Glärnischstr. 12 E3
Lago Lounge – Hafenstrasse 4 A1
L'ac – Äussere Haab 5 B1
Meduza Shisha Bar – Rathausplatz 2 A2
Oh Sushi – Gangynerweg 2 B2
Osteria Vista – Hafenstr. 4  A1
Ox Asian Cuisine – Hafenstr. 4  A1
Pizzeria Angolino – Marktstr. 23a B2
Pizzeria Caminetto – Oberdorfstr. 15 C3
Restaurant Bauernhof – Gartenstr. 16 B4
Restaurant Zur Kapelle – St. Gallerstr. 52 C1
Restaurant Kreuzplatz – Kreuzplatz 1 B1
Restaurant Oliveiras – Sagenriet 1 A3

9

21

10

23

Restaurant-Pizzeria Dörfli – St. Gallerstr. 8 B2
Restaurant Pöstli – Mittlere Bahnhofstr. 4 B2/3
Restaurant Schäfli – St. Gallerstr. 4 A2
Restaurant Schützenhaus – Schützenstr. 1 B1
Safran’s – Mittlere Bahnhofstr. 10 B3
Seehus Bar – Seeplatz 4 A2
Sonne Bar – Rathausplatz 8 A2
Thai Kitchen – Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Thai Metta Street Food – Seeplatz 5 A2
The Steakhouse – Hafenstr. 4  A1
Trattoria San Francesco – Herrengasse 1 A2

Öffentliche Institutionen / Kultur
Alters- und Pflegeheim – Biberzeltenstr. 3 
Badi – Seestr. 
Bahnhof B3
Betreibungsamt – Seeplatz 1 A1
Bezirksverwaltung – Bahnhofplatz 3 B3
Bootsverleih G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Dampfschiffsteg/Landungssteg ZSG A1
EW Lachen – Neuheimstr. 44 C5
fasson privé (Theater) – Bahnhofplatz 10 A3
Friedhof – Ecke St. Gallerstr./Aastr. 
Fussballplatz Peterswinkel – St. Gallerstr. 95 
Gemeindeverwaltung – 
Alter Schulhausplatz 1 A2
Genossame Lachen – Aastr. 12/14 
Jugendbüro March – Marktstr. 23 B2
Kaufmännische Berufsschule – 
Rosengartenstr. 12 
Kinder- und Jugendpsych. Dienst – 
Poststr. 1 B3 
Mediothek – Seestr. 20  
Oberstufenschule am Park –
Äussere Haab 10 A1
Pfadihuus – St. Gallerstr. 95 
Pfarreiheim Gerbi – Kirchweg 1 A2
Polizei – Alpenblickstr. 22 C3
Post – Feldstr. 6 C2
Primarschulen – Seefeldstr. 36 
Pro Senectute – Bahnhofplatz 3 B3
RAV, Reg. Arbeitsvermittlung – Zürcherstr. 8 A2
Ref. Kirchgemeindehaus – Gartenstr. 4 A4
Sozialpsychiatrischer Dienst – 
Mittlere Bahnhofstr. 1 B2
Spital – Oberdorfstr. 41 D4
Spitex Untermarch – Bahnhofplatz 10 A3
Taxi – Bahnhofplatz B3
ZAM/Abfallentsorgung – Alpenblickstr.  D2

Obersee Center Lachen –  
Feldstrasse 6 C2
Bingo Schuh Discount
Bruhin Optik 
Chicorée 
Coiffure Gidor
Coop 
C&A 
Denner 
Dosenbach 
Drogerie Welldro
Graf Modern Woman 
Gutenberg Drucksachen-Shop
Interdiscount 
JYSK – Betten, Möbel, Wohnen 
Konditorei Gabriel
Migros 

11

12

13

14

15

16

17

18

19

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Coiffeur / Kosmetik
Fusspflege Pediküre, 
Priska Giannelli-Züger –  St. Gallerstr. 30 B1
Gwafför Lache – Herrengasse 14 B2
Haarart – Herrengasse 17 B2
Haar Atelier – Fröschenzopf 1 C2
Haarmonie – Kirchplatz 7 A2
Inspiration – Kreuzplatz 2 B1 
Jungbrunnen – Marktstr. 11 B2 
Les Creations d’Anna – Herrengasse 17 B2
Lifestyle Lounge Lachen – Gerbiweg 2 A2
Melanie’s Haaroase – Speerstr. 12 C2
Milena/Barber-Shop – St. Gallerstr. 9 A1
Nails by Erika – Herrengasse 19 B2
Pfister – Marktstr. 25 B2
relax & care by sasha – Seidenstr. 3 B2
Salon für Stil & Styling – Kreuzplatz 8 B1
Salon Headline – Marktstr. 5 B2
Samo’à Nails and Beauty – Marktstr. 13 B2
Special Look – Bahnhofplatz 10 A3
Unique Hair by Blank – St. Gallerstr. 22 B1

Freizeit
Airbrush Pur – Alpenblickstr. 9 D2
Alcom Electronics – Bahnhofplatz 10 A3
Alegria Reisen – Oberdorfstr. 4 B3
Flipp’s Fischerlädeli – Oberdorfstr. 46 D5
Kiosk – St. Gallerstr. 2 A2
Spiel- und Läselade – Kreuzplatz 6 B1

Geschenke / Textildruck
arta curiosa – St. Gallerstr. 13 B1
Cotex Print – St. Gallerstr. 3 A2
s’A+O Geschenke – St. Gallerstr. 7 A2

Gesundheit / Fitness
Activ Fitness – Hintere Bahnhofstr. 15 A3
Apotheke Dr. Bruhin – Seidenstr. 5 B2
Drogerie Dobler – Hintere Bahnhofstr. 7 A2/3
Gobbato Orthopädie – Herrengasse 10 A2
Merlin Sonnenstudio – Bahnhofplatz 10 A3
Neuroth Hörcenter – Marktstr. 28 B2
Optik Rogenmoser – Oberdorfstr. 10 B3
Shan Shui – Bahnhofplatz 3 B3
Sun Time – Vordere Bahnhofstr. 6 B3
TC Kristallino – Feldmoosstr. 49 E2

Haushalt / Wohnen
Abli Schuhservice – Oberdorfstr. 12 C3
Arthur Weber Eisenwaren – Feldmoosstr. 51 
Blumengarage – Schützenstr. 1 B1
Cleo Casa – Herrengasse 3 A2
Farben Reichmuth – Kirchplatz 3 A2
Felix Martin HiFi TV – Marktstr. 20 B2
Galerie Rathausplatz – Rathausplatz 6 A2
Gärtnerei Hollenstein – Oberdorfstr. 42 D4
hg 16 Design & Ambiente – Herrengasse 16 B2
Kafiland – Alte Fabrikstr. 2 C3
Möbel Schwyter – Oberdorfstr. 46 D5
Möbel Suter – Neuheimstr. 8 A5
NoConceptStore – Kreuzplatz 3 B1
Obersee Immobilien – Herrengasse 17 B2
Quick Net Reinigung – Bahnhofplatz 3 B3
Remax Immobilien – Marktstr. 10 B2
Ruoss Haushaltapparate – Alte Fabrikstr. 2 C3
Ruva Immobilien – St. Gallerstr. 13 B1 
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Unterwegs

Das Musikprojekt rund um alle mögli-
chen Perkussionsinstrumente gepaart 
mit einer spektakulären Live-Show ent-
stand im Jahr 2010. Die Gründungsmit-
glieder Christian Mächler, Tobias  
Diethelm, Andreas Schnider und Roman 
Columberg spielten zuvor zusammen in 
einem Ensemble unter dem Schlagzeug-
lehrer Matthias Brodbeck. Daraus ent-
stand die Idee einer Band ausschliesslich 
bestehend aus Schlagzeugspielern. Im 
Nu hatten die Jungs ein Konzept auf die 
Beine gestellt und die ersten Auftritte 
klar gemacht.  

Da geht die Post ab
Was sie seither an jedem ihrer Auftritte 
abliefern, begeistert von jung bis alt. An-
fangs hat jeder der Jungs seinen Platz 
hinter einem Teil des im Kreis aufgestell-
ten Schlagzeugs. Doch sobald die Show 
beginnt, geht die Post ab. Sie rotieren im 
Kreis, werfen sich gegenseitig Schlagstö-
cke zu und lassen Konfettiwolken auf-
steigen. Das Publikum steht dabei im 
Kreis rund herum und kann alles haut-
nah miterleben. Die Darbietung dauert 
15 bis 20 Minuten, doch das reicht, um 
das Blut zum Kochen zu bringen. Wer 
dieses Spektakel bisher verpasst hat, 
sollte unbedingt nach einem der zahlrei-
chen Auftritte des Groove Circle Aus-
schau halten.

Nach einiger Zeit hat die Band dann Ver-
stärkung bekommen. Thomas Büeler 
und Raphael Unterer fungierten zuerst 
als Aushilfen, sind aber mittlerweile bei-
de feste Bestandteile des Circle. «Wir 
sind, was den Musikgeschmack angeht, 
fünf ganz unterschiedliche Typen und 
verstehen uns doch blendend. Da auch 
jeder von uns seinen Teil zur Show bei-
trägt, können wir mit einem wirklich ab-
wechslungsreichen Programm aufwar-
ten.», so Christian Mächler.
Bisher gab die Band gut 20 Auftritte pro 
Jahr, also fast alle zwei Wochen einer. 
Wobei jedes Mal eine ganze Menge an 
Ausrüstung hin und her transportiert 

werden muss. Das nährt die Kosten. Die 
Gage, die die Band verlangt, ist jedoch 
seit dem Anfang gleich. «Profit ist nicht 
das Ziel», sagt Christian. «Wir alle sind 
beim Groove Circle dabei, weil wir Freu-
de an der Musik und am Schlagzeug 
spielen haben.» Wer schon das Vergnü-
gen hatte, die Band in Aktion zu sehen, 
weiss, dass diese Freude regelrecht spür-
bar ist und jedes Mal auch auf das Publi-
kum überspringt. Kürzlich haben die 
Jungs ihr Können am Sepp-Blatter-Tur-
nier zum Besten gegeben. Sie hatten 
bisher noch nie vor so grossem und zu-
gleich angeheitertem Publikum gespielt. 
Und die Menge hat getobt. Sepp Blatter 
persönlich zeigte sich beeindruckt und 
gratulierte der Band. 

Diesen Sommer musste der Groove  
Circle aufgrund Zeitknappheit ein wenig 
kürzer treten und hat nur noch etwa 
zehn Auftritte angenommen. Die Beto-
nung liegt dabei auf «angenommen», 
denn seit einiger Zeit muss die Band ihre 
Auftritte nicht mehr selbst organisieren. 
Dank der überzeugenden Website und 
dem gestiegenen Bekanntheitsgrad häu-
fen sich die Anfragen für Auftritte. Das 
Hausen am Albis Open-Air fragte schon 
drei Mal an bis es terminlich klappen 
wollte. Am 20. August wird Groove Circle 
darum das nächste Mal in Hausen am 
Albis zu sehen und zu hören sein.

Die pure Lust an der Musik: Groove Circle 
Wer in den letzten paar Jahren die eine oder andere Veranstaltung in der Gegend besucht hat, kam sicherlich nicht 
darum herum, eine der wirklich sehenswerten Shows der Drum-Band «Groove Circle» mitzuerleben. 
TEXT: TONI MARTY/BILD: ZVG 

Groove Circle in 

voller Aktion.

Die einzigartige 

Show beginnt.
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MASSGESTICKTE VORSORGE,  
SCHWYZER ART.

szkb.ch/vorsorgefonds

Sinnes Spaziergang...
lebendiges Coaching in der Natur
Neue Ziele bei beruflicher, oder 
privater Veränderung finden!
Werden Sie sich ihrer Ressourcen
wieder bewusst !
Cornelia Müller
079 713 26 92
wwwww.social-coaching.ch

Inserat – Schwyzer Gewerbe
Format:  1/4 Seite (185 x 66 mm) – 4-farbig 

 

Wir sind IMMER noch da!
Thanks Guys

Gartenstrasse 16  CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26  Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch  www.bauernhof-lachen.ch

Steilbedachungen

Flachbedachungen

Fassadenbekleidungen

.
.

.

JOSEF SCHWITER AG LACHEN

Lilienweg 3

Postfach

8853 Lachen

dach-stark.ch

dach-stark.ch

Walter Ricklin

Geschäftsinhaber

Telefon

Fax

Natel

055 462 29 23

055 462 29 24

079 649 01 58

info@

www.
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Flachbedachungen
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JOSEF SCHWITER AG LACHEN

Lilienweg 3

Postfach

8853 Lachen

dach-stark.ch

dach-stark.ch

Walter Ricklin

Geschäftsinhaber

Telefon

Fax

Natel

055 462 29 23

055 462 29 24

079 649 01 58

info@

www.

Dominik Meier Innenausbau AG
Grünhaldenstrasse 1 | 8862 Schübelbach
T 055 450 51 71 | F 055 450 51 79
www.dominik-meier.ch

Montag–Freitag:  
08.00–11.30 Uhr, 13.30–17.30 Uhr
Samstag: 
08.00–11.30 Uhr

Besuchen Sie unsere 
neue Ausstellung.

Heisse Küchen und coole Möbel.



LACHNER  5 | 2016� 17

W ie schaffen Sie es, jeden Tag mit guter Laune 
zur Arbeit zu kommen?

Ich bin mit acht Geschwistern in einer einfachen Fa-
milie aufgewachsen, wo ich automatisch gelernt 
habe Rücksicht zu nehmen. Dadurch bin ich heute 
mit dem glücklich, was ich habe. Ich schätze es sehr, 
einen Arbeitsplatz zu haben, wo ich gerne hingehe.

Sie haben aber oft mit Reklamationen zu tun. 
Frustriert das nicht?
Überhaupt nicht. Ich gehe ohne Vorurteile auf jede 
Person zu. Ich muss – und kann – ja niemanden ver-
ändern. Also passe ich mich den Gegebenheiten an 
und höre erst mal zu.

Kommen Sie dabei nie unter die Räder?
Es gibt auch für mich eine Grenze des Tolerierbaren. 
Aber es gibt auch viele Möglichkeiten, eine Situation 
zu beruhigen und kreative Lösungen zu finden.

Sie beweisen immer wieder eine soziale Ader und 
waren oft auch ehrenamtlich tätig. Ein Helfersyn-
drom?
Nein, das hat sich so ergeben. Vom Elternhaus her 
waren der Samariterverein und die Feuerwehr die 

«Mit Menschen gut umzu-
gehen ist Lebenserfahrung»
Ernst Züger ist in Lachen aufgewachsen und zur Schule gegangen. Der gelernte Textilmaschinenmechaniker war 
unter anderem mehr als 20 Jahre lang Samariterlehrer, 15 Jahre in der Feuerwehr, war in Lachen 25 Jahre 
Zivilschutzchef als noch 700 Personen eingeteilt waren und ist heute Geschäftsführer des Zweckverbands 
Abfallentsorgung March (ZAM). Auffallend ist, dass der 61-Jährige stets die Ruhe bewahrt und alle Menschen 
zuvorkommend behandelt.  |  TEXT/BILD: FRIEDA SUTER

einzigen erlaubten Hobbys. So habe ich diese Chan-
cen genutzt, um unter die Leute zu kommen. Ich 
habe auch früh gelernt, selbst Geld zu verdienen. 
Das war schon während der Schulzeit so, als ich ver-
schiedene Botengänge verknüpft habe, um zu mei-
nem Sackgeld zu kommen. Zum Beispiel habe ich 
für einen Laden nicht mehr verkäufliche Sachen 
zum damaligen Güselhafen am See gebracht. Von 
dort führte ich Flaschen zurück, deren Depot auch 
wieder Geld einbrachte.

Sie sind dann nach Galgenen gezügelt und haben 
auch dort Ämter übernommen.
Der Umzug hatte vor allem damit zu tun, dass ich im 
Hinblick auf die eigene Familie ein Haus kaufen 
konnte. Weil ich mich dort einsetze, wo ich lebe, ka-
men bald Anfragen. So war ich acht Jahre lang Präsi-
dent der Stiftung für das Alter und unter anderem im 
Gemeinderat und Kirchenpräsident. Jede Tätigkeit 
hat mich bereichert und der Umgang mit verschie-
denen Menschen brachte viel Lebenserfahrung.

Wie bringen Sie Arbeit, Familie und alle anderen 
Tätigkeiten unter einen Hut?
Alles hat seine Zeit. Auch in der Partnerschaft erach-
te ich es als wichtig, sich Freiheiten zu lassen. Ich 
habe eher spät geheiratet, kann aber jetzt nach 27 
Jahren immer noch sagen glücklich verheiratet zu 
sein. Ich muss auch nicht alles haben. Ich bin glück-
lich mit dem, was ich habe und dankbar, dass ich 
gesund bin. Im Übrigen geniesse ich die Umgebung, 
in der ich lebe.

Konnten Sie auch anderes sehen?
Ja, geografisch war ich unter anderem im Ausland 
um Englisch zu lernen, in Isreal in einem Kibbuz, in 
Amerika und Kanada gereist. Aber hier ist es eindeu-
tig am Schönsten. Eine kurze Pause am See, ein Aus-
flug in die Umgebung oder entferntere Teile der 
Schweiz, die Möglichkeiten für Sommer- und Win-
tersportarten sind einmalig. Nachdenklich macht 
mich, dass so viele Menschen unglücklich sind. Das 
zu ändern liegt selten in meiner Macht. Dann halte 
ich einem Moment inne, schicke einen guten Ge-
danken in die Situation und finde meistens schnell 
den nächsten Grund, glücklich zu sein.

Interview

Ernst Züger ist glücklich 

mit dem, was er hat.
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Übrigens

I ns Leben rief die Fulbito-Fussballwoche der in 
Lachner Fussballkreisen wohlbekannte Dani  

Tellenbach. Über 80 Buben und Mädchen im Alter 
von sieben bis 13 Jahren beteiligten sich an der 
fünftägigen Fussballwoche. Für die Teilnahme war 
im Jahr 1997 wie auch heute keine Clubzugehörig-
keit nötig. Ebenso wurde der Ablauf ohne grosse Än-
derungen bis heute beibehalten. An vier Tagen 
beginnen die Kids mit dem morgendlichen Grup-
pentraining. Nach dem gemeinsamen Mittagessen 
folgen die Mini-Champions-League-Spiele in den 
Originaltrikots der bekannten grossen Mannschaf-
ten. Der Samstag als Abschlusstag wird zum eigent-
lichen Höhepunkt. Wiederum in den Originaltrikots 
finden unter den Augen von zahlreichen Zuschau-
ern die Finalspiele statt.
Nach wenigen Jahren wurde die Fulbito-Fussball-
woche dann in den Peterswinkel verlegt, stand dort 
doch eine bessere Infrastruktur zur Verfügung. Ge-
ändert hat sich sonst nicht viel. Immer noch steht 
der Event ganz oben auf der Wunschliste von vielen 
fussballbegeisterten Kids und ist seit über zehn Jah-
ren jedes Jahr restlos ausgebucht.
Wie das Fulbito von den Trainern wahrgenommen 
wird, zeigt das folgende Interview. Für die Befragung 
haben wir zwei Lachner ausgewählt, die eng mit 

dem Fulbito verbunden sind. Den Senior Ernst  
Inglin sen., der seit 18 Jahren als Fulbito-Trainer am-
tet und den Junior Aljoscha Schnider, der vom fuss-
ballbegeisterten Teilnehmer zum engagierten Trai-
ner geworden ist.
  
Wie lange bist Du schon dabei?
Ernst: Seit 18 Jahren. Der ehemalige FCLA-Präsi-
dent Dani Zbinden engagierte mich 1999 als Junio-
rentrainer und in den trainingsfreien Herbstferien 
stellte ich mich dann als Trainer beim Fulbito zur 
Verfügung.
Aljoscha: Im Jahr 2006 habe ich mich zum ersten 
Mal am Fulbito angemeldet und war danach jedes 
Jahr dabei, bis ich in der Oberstufe nicht mehr teil-
nehmen durfte. Vorletztes Jahr wurde ich dann an-
gefragt, ob ich als Trainer zurückkehren möchte. 
Dieses Angebot habe ich natürlich gerne angenom-
men. Letztes Jahr war ich verhindert, aber dieses 
Jahr werde ich wieder dabei sein.

Was hat sich seit Deiner ersten Teilnahme und 
heute verändert?
Ernst: Ich kann mich noch gut erinnern, dass Vater 
Tellenbach (Vater des Fulbito-Gründers Dani  
Tellenbach) selbst gekocht hat. Und das ausgezeich-
net! Heute hat es sicher mehr Teilnehmer und mehr 
Trainer. Auch der Busservice ist im Laufe der Jahre 
dazugekommen. Immer noch gleich hingegen ist 
die Top-Kameradschaft unter den Trainern.
Aljoscha: Ich meine die Modi, wie am Nachmittag 
die Spiele vonstattengehen, wurden ab und zu geän-
dert. Ansonsten ist die Grundstruktur grösstenteils 
gleich geblieben. 

Was ist Deine Motivation, um an diesem Anlass zu 
helfen?
Ernst: In meiner Jugend wurde ich von bestimmten 
Personen gefördert, dass ich überhaupt Fussball 
spielen konnte. Das Engagement dieser Leute hat 
mich beeindruckt und ich habe beschlossen, als Er-
wachsener und Frühpensionär ebenfalls etwas un-
serer Jugend weiterzugeben. Den Trainerkurs absol-
vierte ich schon zu meinen Aktivzeiten. Als 
Frühpensionär bot sich mir dann die Zeit, mich lan-

20 Jahre erfolgreiche  
Fulbito-Fussballwochen 
Was im Jahr 1997 auf der Lachner Seefeldsportanlage begann, hat sich von Beginn weg als ein «Renner» eta-
bliert. Die Fulbito-Fussballwoche, vom FC Lachen/Altendorf organisiert, durchgeführt in den Herbstferien, war 
durchwegs voll ausgebucht und auch bei schlechtem Wetter immer ein Erfolg für Gross und Klein. 
TEXT:  DUSKA SCHWYTER/BILDER: ZVG

Seniortrainer Ernst Inglin 

amtet seit 18 Jahren.
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ge Jahre als Juniorentrainer und auch als Fulbito-
Trainer zu betätigen.
Aljoscha: Ich empfinde es wichtig, junge Menschen 
fürs Fussballspielen zu begeistern und dies geht nir-
gends besser als beim Fulbito. Diese Freude ist mir 
die Zeit wert. Aus dem gleichen Grund trainiere ich 
auch schon seit zwei Jahren das Juniorinnen E-Team 
beim FC Lachen/Altendorf.

Was macht das Fulbito so besonders?
Ernst: Die Kinder sind den ganzen Tag zusammen, 
essen gemeinsam Zmittag und dürfen den ganzen 
Tag Fussballspielen. Die gute Organisation, heute 
wie auch in den Anfangsjahren, sticht heraus und 
macht es einem als Trainer leicht, sich immer wie-
der für diesen Anlass zu engagieren. Auch dass der 
Anlass von Gemeinde, Genossame und Bezirk wie 
auch von der Bank Linth seit Jahren gesponsert wird, 
ist ein Zeichen, dass das Lachner Fulbito einen her-
vorragenden Ruf besitzt.
Aljoscha: Dass die Kinder den ganzen Tag Fussball-
spielen dürfen und beieinander sein können. Auch  
der Modus Training am Morgen und Champions  
League am Nachmittag ist meines Wissens einzigartig.

Was macht den Kindern am meisten Spass am 
Fulbito?
Ernst: Die Champions-League-Spiele in den Origi-
naltrikots weltbekannter Teams wie Bayern  
München, Liverpool oder Real Madrid sind sicher 
der Höhepunkt unter der Woche. Und natürlich der 
samstägliche Einzug aller Teams mit Fahnen.
Aljoscha: Aus eigener Erfahrung als Teilnehmer bin 
ich der gleichen Meinung wie Ernst. Die Spiele am 
Nachmittag sind der Favorit bei den Kindern.

Wo siehst Du das Fulbito in zehn Jahren?
Ernst: Ich bin sicher, dass das Fulbito auch noch in 
zehn Jahren existiert. Fussball ist Fussball.

Aljoscha: Das Fulbito wird es auch in zehn Jahren 
noch geben. Hoffentlich können wir dann noch 
mehr Kinder aufnehmen und damit das Fulbito mit 
der Zeit immer grösser werden lassen.

Was trainierst Du am liebsten mit den Kindern?
Ernst: Am liebsten trainiere ich technische Sachen 
wie z.B. Schusstraining. Richtig zum Ball laufen, 
korrekte Fussstellung und dann ein satter Schuss. 
Am Nachmittag an den CL-Spielen reizt mich am 
meisten, aus meiner zusammengewürfelten Schar 
ein Team zu formen und die mir anfangs unbekann-
ten Spieler/-innen auf der richtigen Position einzu-
setzen.
Aljoscha: Auch ich trainiere am liebsten die techni-
schen Sachen. Und es ist cool, wenn ich am Nach-
mittag an den Spielen vereinzelt fussballerische 
Fortschritte bei meinen Spieler/-innen bemerke.

Jedes Jahr aufs Neue macht das Fulbito 

den Jungen und Mädchen viel Spass.

Vom Teilnehmer zum Trainer: 

Junior Aljoscha Schnider.
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Vandereycken, geboren 1933 in Hasselt, 
Provinz Limburg in Belgien, stieg bereits 
als junger Mann in die bildende Kunst 
ein. Er studierte an der Akademie der bil-
denden Künste in Hasselt und an den 
Hochschulen für Architektur und Ange-
wandte Kunst in Liège und Brüssel. In 
den nachfolgenden Jahren arbeitete er 
als Lehrer an verschiedenen Schulen 
und Akademien. 1975 bis 1988 beklei-
dete er das Amt des Direktors der Städti-
schen Akademie der Bildenden Künste 
in Hasselt. 1996 wurde Robert Vande-
reycken zum Mitglieder der Königlichen 

Flämischen Akademie 
für Wissenschaften 
und Schönen Künste 
ernannt. Vandereycken 
ist ein Reisender: Sti-
pendien haben ihn 
nach Russland, in die 
nordeuropäischen und 
südeuropäischen Län-
der, in die USA und bis 
nach Japan, China und 
Tibet geführt.

Skulptur «Astrid» blickt 
auf den See
Marcel Bijnens, Ju-
gendfreund und Förde-
rer des belgischen 
Künstlers hat im Jahr 
2012 der Gemeinde 
Lachen die Skulptur 
«Astrid» geschenkt.  
«Astrid» entstand im 
Gedenken an Königin 
Astrid von Belgien, die 
im Jahr 1935 bei ei-
nem Verkehrsunfall in 
Küssnacht am Rigi ums 
Leben kam. Das 
Schicksal der damals 
erst 29-jährigen Köni-
gin erschütterte die 
ganze Welt und inspi-
rierte Vandereycken 
Jahrzehnte später zu 
seinem Kunstwerk.  
Bijnens gefällt an der 

aussergewöhnlichen Skulptur nicht nur 
der Bezug zu seinem Herkunftsland Bel-
gien, sondern auch der Name Astrid, den 
auch seine Frau trägt. Die Bronze-Skulp-
tur steht in den Seeanlagen; den Blick 
auf Rapperswil und den Obersee gerich-
tet, soll sie viele schöne Sonnenunter-
gänge sehen und spazierende Passanten 
auf sich aufmerksam machen.

Der Humanist Vandereycken
Die Geisteshaltung «Humanismus» geht 
vom fühlenden, lebendigen, leidenden 
und denkenden Menschen aus und 

Belgischer Künstler stellt in Lachen aus 

pflegt die optimistische Einschätzung, 
dass die Menschheit fähig ist, zu einer 
besseren Existenzform zu finden. Ge-
mäss dem Philosophen Erich Fromm 
(1900 bis 1980) «steht die volle Beja-
hung des Lebens und von allem Leben-
digen im Zentrum, im Unterschied zur 
Anbetung von allem Mechanischen und 
Toten.» In Vandereyckens Schaffen drückt 
sich das aus in vielseitigen Darstellungen 
von Menschen. Der belgische Künstler 
stilisiert seine Figuren wie ein moderner 
Klassiker mit einfachen Stiftstrichen, 
lehnt die wissenschaftliche Perspektive 
ab und lässt sich von der frühen blauen 
Periode Picassos und von der orientali-
schen Malerei inspirieren. In seinen 
Skulpturen lässt er Licht und Schatten 
auf Bronze tanzen, er kippt und kehrt die 
Materie, bis sie still und meditativ zum 
Leben erweckt wird.  
  
Von Limburg in die Welt hinaus
Marcel Bijnens, aus dessen Sammlung 
die Ausstellung im Bären besteht, sagt 
zum Schaffen von Robert Vandereycken: 
«Er hat guten Grund, international aner-
kannt zu sein, aber ich persönlich finde 
in der Ruhe seiner Werke immer noch 
die Melodie unserer gemeinsamen Hei-
mat Limburg.» Robert Vandereycken ist 
ein multidisziplinärer Künstler, der sich in 
Zeichnung, Malerei, Gravur, Illustration 
und Bildhauerei auszeichnet und es 
schafft, mit seinen Figuren Menschen-
würde und Verbundenheit auszu- 
drücken.

Robert Vandereycken ist ein renommierter, belgischer Künstler. Seine Freunde und Förderer Marcel Bijnens und Astrid 
Bamert, in Lachen wohnhaft, organisieren diesen Herbst die zweite Ausstellung in der Schweiz mit seinen Werken.
TEXT: ELSBETH ANDEREGG MARTY/BILD: ZVG

Robert Vandereycken

Skulpturen Bilder Zeichnungen
Aus der Sammlung von Marcel Bijnens

Hotel Bären Lachen
10. bis 30. September 2016

Unter dem Patronat der Gemeinde  
Lachen und der Kulturgruppe Begägnig 
am Sey
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Was heisst hier «normal»?  

L. pflügt mit einem 19-Tönner am französischen Nationalfeiertag die Menschenmenge am 
Boulevard des Anglais in Nizza. 84 Menschen sterben, über 200 werden verletzt.

S. kennt ungefähr 150 Filme und Hörspiele auswendig. S. ist Autist und erwartet von sei-
ner Betreuerin im Ferienlager, dass sie mit ihm die Dialoge wortgetreu durchspielt. Unter 
vielen Schichten verschiedenster Rollen blitz der wahre S. auf und sagt: «Dieses Tai-Chi 
hat mir gut getan, machen wir das noch einmal?» 

E. unterdrückt jeglichen Widerstand gegen seine autokratische Herrschaft. E. lässt Offizie-
re, Richter, Professoren und Journalisten, die kritische Fragen stellen, beseitigen. E. will in 
seinem Land die Todesstrafe wieder einführen. 

A. verfügt über ein unglaubliches Sensorium. A. ist zugleich empfindlichstes Mikrophon, 
hochauflösender Feldstecher und feinfühliger Seismograph. A. meldet die Ankunft eines 
Zuges Minuten bevor es für andere irgendwelche Anzeichen dafür gibt. Seine Freude am 
Leben schäumt manchmal über, und die Überfülle von Wahrnehmungen entlädt sich in 
einem Gewitter im Hirn. A. erlebt ab und zu einen Anfall der Krankheit der Heiligen.

M. lässt in einem der erdölreichsten Länder der Welt nur noch die Leute an Lebensmittel 
heran, die sein Lied singen, die anderen lässt er bei lebendigem Leib verhungern.

N. ist eine Künstlerin der kleinen Dinge. Sie bereitet winzige Papierfetzen, knüllt sie zu 
Kügelchen, ertastet die feinsten Fasern, erlebt den Leimpunkt am Papier und baut Punkt 
für Punkt, Fetzen um Fetzen Bilder, Muster, Szenerien. N. hat bisweilen Albträume. Ihre 
Wutausbrüche können epische Ausmasse annehmen. Ihre Umarmungen auch.

Was wäre, wenn alle Grossredenschwinger und Gewalttäter der Welt ihre Optik wieder 
einmal überprüfen liessen? 

Insieme sucht immer wieder Freiwillige, die als Betreuende bereit sind, ihren Begriff von 
«normal» in Frage zu stellen. Sie werden bei kargem Lohn reich dafür entschädigt! 

Insieme Ausserschwyz feiert den vierzigsten Geburtstag. Die Organisation informiert und unterstützt Eltern von 
behinderten Menschen und fördert deren Integration. Sie bietet insbesondere Freizeitkurse und Erlebniswochen an. 
 TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER
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